
früherherrschendenchinesischen
Geschmackkehrtemansichnament- v ÄlichinfolgederBestellungendes (es; abPariserHändlersLernaireab,der äiuxaibnl-IHWIWLHIWVQN18}PariserEntwürfevonMeissonier „ wlwxiüiiäiiii'ii'i'h?undandereneinschickte.Inder f I. Xdritten(plastischenoderKändler-) ,

Jlliiähirrliu;M(mi}. i XPeriodewerdenfesteDatenfürdas iiii, Q Z1" Xi}Sulkowskischeunddasberühmte i; L"(HingBrühfscheSchwanenservice,das iijiili:"(bei
'
ä}; (N

iiii . , i i1 a" Hiwi"zahlreicheanderebekannteFiguren 9Kändlersgewonnen.Fürdievierte iiwiiijiifii- wPeriode(SiebenjährigerKrieg)wird iyiiiii} ßijjiäinamentlichdielandläuiigeAngabe iiixifii'ii„im; Ä}:i!1dNilwiderlegt,dassFriedrichderGrosse y r Z AieineganzeAnzahlvonMeissner f! ii ü]!ArbeiternnachBerlingeschleppt 25,2 f viihabe.Richtigist,dassdei-König iiiiiiiiji {ä f};vonPreussenzahlreichesPorzellan iiiiilliiiiii" ii s. fViikostenlosinMeissenentnommen 1T 111hat.Anderseitshateraberauch "i"izahlreicheBestellungengemacht "R2."V,i1,:unddadurchdaskünstlerische Tgjiä;SchaEenwährenddesKriegeser- j Q, iiiii-imöglichtundgefördert.DemCom- ü"
merzienrathHelbing,derdaszuerst i ä ii
weggenommenePorzellanzurück- iiiiiiitpi" v}, "iifiji ikaufteunddanndieManufacturvon iiiiiiJF? ääawi;denPreussenpachtete,zeihtBerling 7,.w;desEigennutzes,sodassseinevater- iriili iländischeThatetwasihresRuhrnes ii I},f j 7entldeidetwird.DiefolgendePe- x iiiii._ will} ii
riode kennzeichnet sich als eine iii 3' 5 _ "1- i
solchedesverfalls,denBerlingeines- j btheilsdenNachwehendesKrieges, xxxij m1-
anderseitsaber besondersdem f
Mangelaneinerwirklichenkünst? ' ' ' 1 frnrTX k
lerischen Persönlichkeit zuschreibt.
Der Franzose Acier brachte nur Thonofenaus dem xvm. Jahrhundert in Graz
vorübergehend eine Nachblüte. Mit
dem Tode Marcolinis schliesst die Schilderung (1814). Ein besonderes Capitel widmet
Berling den Bezeichnungen des Meissner Porzellans, ein bisher nur spärlich behandeltes
Thema, das für Sammler von besonderem Interesse sein wird. Er scheidet dabei die
Arbeitermarken von den allgemeinen Fabrikmarken. Die räthselhaften Goldmarken
(Zahlen und Buchstaben) haben, wie Berling vermuthet, als eine Art von Controle für
den Goldverbrauch in Meissen gedient; ein Beweis hiefiir liegt allerdings nicht vor. Für
die von W. v. Seidlitz und anderen ausgesprochene Ansicht, dass die Marke AR nur den
Porzellanen der Könige August II. und' III. vorbehalten gewesen sei, gibt Berling den
actenmässigen Nachweis. Die älteste Marke war K. P. M.; sie hat etwa von 1723 bis 1730
gedient; AR von 1725 bis X740, der Merkurstab, der wohl auf Wunsch des türkischen
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